
 

 

ERFAHRUNGSBERICHT ZUM AUSLANDSSTUDIUM 

       BITTE BEANTWORTEN SIE DIE FRAGEN EINZELN UND IN GANZEN SÄTZEN. 

 

1.     LAND UND LANDESTYPISCHES 

Beschreiben Sie bitte die Region, in der Sie ERASMUS-Studierende/r sind, 

welche Eigenheiten bringt das Leben in ihr mit sich und welche 

Informationen sollte man schon vor der Abreise sammeln? 
 

 

2. FACHLICHE BETREUUNG 

Wie werden Sie als ERASMUS-Student an der ausländischen Hochschule 

integriert, gibt es Incoming-Programme? Wie gestaltet sich Ihr Learning 

Agreement in Bezug auf ECTS, theoretische und praktische Kursauswahl 

sowie Prüfungen? Wie lange sind Sie an der Gasthochschule, in welchem 

Studiengang/ Semester? 
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3. SPRACHKOMPETENZ 

Nutzen Sie das Angebot an (vorbereitenden) Sprachkursen? In welcher 

Sprache findet Ihr Auslandsstudium statt? Können Sie eine deutliche 

Verbesserung Ihrer Sprachkompetenz infolge des Auslandsaufenthaltes 

verzeichnen? 
 

 

4. WEITEREMPFEHLUNG 

Empfehlen Sie die von Ihnen besuchte Hochschule im Ausland weiter? 

Stellen Sie uns bitte Ihre Motive für oder gegen eine Weiterempfehlung 

dar. 
 

 

5. VERPFLEGUNG AN DER HOCHSCHULE 

Wie verpflegen Sie sich an der Hochschule? Nutzen Sie das Angebot der 

Mensa oder Cafeteria? Wie bewerten Sie dabei das Preis-

Leistungsverhältnis? 
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6.    ÖFFENTLICHE VERKEHRSMITTEL 

Nutzen Sie die öffentlichen Verkehrsmittel? Welche Kosten kommen auf 

Sie zu? 
 

 

 

7. WOHNEN 

Wie haben Sie eine Wohnung/ Appartement/ Wohngemeinschaft 

gefunden? Wie ist das Preis-Leistungsverhältnis auf dem Wohnungsmarkt 

vor Ort? 
 

 

8. KULTUR UND FREIZEIT 

Welche kulturellen Freizeitangebote bietet die Stadt/ Region, welche 

nehmen Sie wahr? Wie sind die Preise für Museen, Galerien, 

Sportangebote, Barszene, Kulinarisches?  
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9. AUSLANDSFINANZIERUNG 

Wie gestalten sich Ihre Lebenshaltungskosten, kommen Sie mit der 

ERASMUS-Finanzierung über die Runden? 
 

 

 

 

 

UNTERSCHRIFT 
 

Ich bin mit der Veröffentlichung meines Berichtes auf dem Online-
Portal der HU  

 
einverstanden. 
nicht  

 

                          

 
 

 

 
 


	Informationen sollte man schon vor der Abreise sammeln: Barcelona liegt in Catalunya, süd-östlich an der Küste Spaniens. Das Klima ist immer angenehm war, die nette offen und freundlich. Auch wenn viele Erfahrungsberichte davon sprechen, dass Catalan eine Hürde sei, so kann ich das in keinster Weise bestätigen. Die Menschen dort haben mich immer mit offenen Armen empfangen und wenn mich jemand auf Catalan ansprach, ich aber auf Castellano antwortete, so wurde auch auf Castellano weitergesprochen. Lediglich an manchen Stellen in der UAB war es ein wenig schwierig, was aber auch dem Fakt geschuldet war, dass ich mit einem A2-Niveau nach Barcelona kam und die Spanier nicht dafür bekannt sind langsam zu sprechen. Die Wohnungssuche habe ich vor Ort über idealista angetreten, was mit ein wenig Organisation überhaupt kein Problem darstellte. Es gibt nur viele Interiorzimmer in Barcelona, also achtet genau auf die Beschreibung der Zimmer!
	Studiengang Semester: An meiner Universität, der UAB, gab es sogar eine ganze Woche. Wir wurden herzlich von einheimischen Studenten aufgenommen, eigentlich kann man sich sogar einen Tutor zuteilen lassen, was aber bei mir leider nicht geklappt hat. Ein wenig schwierig war die Abstimmung des Learning Agreements, da in Spanien die Organisation keineswegs so perfekt läuft wie hier an deutschen Universitäten. Lange Wartezeiten vor Büros, ungeklärte Zuständigkeiten und Verwirrungen waren die ersten Wochen ein Problem. Das Tolle ist aber: jeder versucht einem weiterzuhelfen und man gewöhnt sich dran, dass es in Spanien halt mal ein wenig länger dauern kann. In Barcelona war ich ab Mitte September bis Ende Januar des Folgejahres eingeschrieben. Ich studiere im zweiten Semester im Master, da ich aber über ein anderes Institut an die Universität kam, konnte ich nicht mein Fach studieren und belegte deswegen Fachfremdes im Bachelor.
	verzeichnen: Mein Auslandsstudium absolvierte ich auf Englisch. Vor Ort besuchte ich einen Sprachkurs an der UAB auf dem Campus, dreimal die Woche über fast die gesamte Vorlesungszeit. Wir waren eine sehr kleine Gruppe, was super positiv war. Man muss aber dazu sagen, dass man in Spanien für den Sprachkurs um einiges mehr zahl, als hier: 350 Euro circa. Man hat aber dann auch dreimal die Woche für 1,5 Stunden Spanischunterricht bei einer spanischen Muttersprachlerin, was mich um einiges weiter gebracht hat. Nicht nur um die Sprache zu erlernen, sondern auch mehr über Kultur und Land zu erfahren und vor allem über den Konflikt, den Spanien mit Catalunya momentan besonders austrägt.
	dar: Ich kann meine Hochschule auf jeden Fall weiterempfehlen. Es gibt breitgefächerte Angebote, einen Großteil an einheimischen Studenten, tolle Orientierungsveranstaltungen, ein super ausgebautes Sportzentrum, einen riesigen grünen Campus und tolle Menschen. Ich hatte viele Freunde von anderen Universitäten, die zwar teilweise näher an Barcelona waren, aber dafür mit etlichen Auslandsstudenten und nicht dem spansichen Vibe, den man erfahren möchte.
	Leistungsverhältnis: Das war der einzige Knackpunkt: die Mensa und Cafeterien dort werden privat betrieben. Es ist nicht zu vergleichen mit unserem deutschen Standard und Angebot. Weder in Sachen gesundes Essen, noch in Sachen Nachhaltigkeit. Mein Herz blutete in Spanien, da man hier vor allem an der Universität Unmengen an Müll produziert, weil alles einzeln abgepackt ist und man ausschließlich Einwegpackungen bekommt. Frisches Essen, frische Salate, Gemüse ist auch Fehl am Platz - ein Hoch auf die deutschen Mensen. Ich ging dazu über mir einfach am Vortag etwas zu kochen und mitzunehmen. Aber um ein Lob auszusprechen: der Kaffee in den Mensen ist grandios, kommt aus einer Siebträgermaschine und ist dazu extrem günstig!
	Sie zu: Ich nutzte die öffentlichen Verkehrsmittel vor allem um zur Universität zu gelangen, da ich in Barcelona (Raval/Sant Antoni) wohnte und die UAB außerhalb in Sabadell liegt. Dafür kaufte ich mir die T-Jove für zwei Zohnen, die zwar viel kostet, aber es lohnt sich auf jeden Fall. Man kann so auch das gesamte Netz in Barcelona nutzen. Das gute ist aber, dass man auf jeden Fall einiges zu Fuß gehen kann in BArcelona, da alles maximal 2,5 bis 3 km entfernt liegt. Braucht man nur ein Ticket innerhalb Barcelonas Stadtzone, so ist das 10er Ticket zu empfehlen: 10 Fahrten für 10 Euro.
	vor Ort: Ich suchte vorab über idealista und vereinbarte Besichtigungstermine. Für eine Woche hatte ich mir ein airbnb-Zimmer gemietet. Um eine Wohnung zu finden solltet ihr darauf achten, wirklich nur auf topaktuelle Inserate zu antworten, alles andere lohnt nicht. Da viele Spanier auch ein wenig unzuverlässig sind, telefoniert am besten mit Ihnen, macht einen fixen Termin aus. Ich hatte Glück und hätte zwei Zimmer haben können, habe mich im Endeffekt für eine internationale 6er WG entschieden, was die beste Entscheidung war! Im Schnitt zahlten wir alle zwischen 300 und 500 Euro: eine große Spanne. Abraten kann ich davon, sich im Vornherein was zu mieten, was man nicht ansehen kann. Telefoniert mit den Leuten, schaut euch die Wohnung an! Und achtet auch darauf, ob ihr eine Heizung habt!!!!
	Sportangebote Barszene Kulinarisches: Das Angebot in Barcelona toppt alles: sportlich könnt ihr am Strand beim Trimm-Dich-Pfad trainieren, über die Website "meetup" könnt ich Yoga-Kurse zu einem spottbilligen Preis finden und auch gemeinsame "Bootcamps" am Strand. Sehr zu empfehlen ist die App auch für andere Genres wie: Tandems, Malkurse, alles!! Ich war sehr begeistert vom Can Battlo, einer linksangehauchten Halle mit: bouldern, slackline, Vertikaltuch - ALLEM! Eine coole Szene, die das machen, wofür sie brennen und jeden nett integrieren. Außerdem besorgte ich mir einen Museumspass, der auch nur zu empfehlen ist! Bars gibt es tolle etliche und auch Clubs (R33, Moog) und die tollste Bar der Stadt: Moodstore mit wechselnden Ausstellungen.
	ERASMUSFinanzierung über die Runden: Ich habe das Glück von meinen Eltern unterstützt zu werden und mir außerdem im Voraus mit meinen Jobs Geld angespart zu haben. In Barcelona kann man, wenn man auf viel verzichtet auch mit wenig Geld auskommen (Gemüse und Obst in den kleinen Läden in Raval ist spottbillig und auch Lebensmittel im Supermarkt allgemein), aber da ich Barcelona erleben wollte und auch die Angebote wahrnehmen, hätte due Förderung niemals ausgereicht. Sie war aber ausschlaggebend dafür, dass ich zusammen mit meinen anderen Mitteln das Auslandssemester überhaupt wahrnehmen konnte!
	Group1: Auswahl1


